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lıch-technisch bearbeiten, trifft weder ihr vorgängl1- Es 1st der gewaltige Unterschied zwischen Schöpfung
PCS, VO  - sıch her Anwesendsein, noch veErmas diese un: Evolution, Natur un Weltgeschichte, der Unter-
Erkenntnismethode, unbeschadet ıhrer weltverändern- schied zwischen dem Seinsdenken un: dem Gedanken
den Macht, die Zeitoffenheit des weıteren Ganges der der Schöpfung A4U S Nıchts, welcher das denkwürdiıge Phi-
Natur „VON außen“ begründen. losophieren VO Emmanuel Evınas 1m Streitgespräch
Wer fur seın Denken beansprucht, sıch „Jenseılts VO  —_ eın mi1t der abendländischen Ontologıe wıeder bewufst-
un eıt  DA (St. Strasser, Jenseıts VO eın un eıt Eıne macht. Und die dee der Unendlichkeıt, der Cartesl1anı-
Einführung ın dıie Philosophie VO  — Emmanuel Levınas, sche Schlufß VO ihr aut die Gottesidee 1m absichernden
Den Haag bewegen, steht gleichwohl VOT dem Rückschlufßvertahren auf dıe Selbstgewißheit, vVEIMAaSs den
Geheimnis der Vermittlung. Die Zeıt, der Andere, tür Unterschied zwıischen dem (Gott der Phılosophen un
den ich verantwortlich bın un umgekehrt, 1st jeden Au- dem (ott Abrahams, Isaaks un Jakobs (Pascal) nıemals
genblick durch Schöpfung vermuiıttelt (creatıo continua). aufzuheben. Walter Strolz

Wıdersprüchlıicher Reformkurs
7Zur Jüngsten Entwicklung 1ın der Volksrepublık Chına
Setzt sıch der VDon Deng 140DINQ eingeleitete Reformkurs gyingen. 7 wel Wochen später nahmen Studenten in
wwerter durch, oder mufß aus den Reaktionen auf dıe Shanghaiı die Parolen nach Demokratie und stärkerer
Studentenunruhen Fnde etzten Jahres auf einen grundlegen- Respektierung der Menschenrechte. auf, bıs die Bewe-
den Kurswechsel geschlossen werden ® Sınd Auswirkungen n des Jahres die Hauptstadt Pekıng Ce1-

auch auf die Religionspolitik erwarten. © eorg Ewers hat reichte. Anfänglich dıe Reaktionen der Sıcherheits-
die Entwicklung während der etzten Monate beobachtet. Er behörden gegenüber den protestierenden tudenten on

kommt dem Schluß, daß der Machtkampf ınnerhalb der großer Behutsamkeıt und Rücksichtnahme bestimmt. Es
Parteı über den einzuschlagenden Kurs noch nıcht ausgestan- WAarTr sehr deutlich, da{fß Anweısungen bestanden, 7 wı1-

schentälle vermeıden un die Kontrontation zwıischenden ıst und die verbleibenden Widersprüche eher e1iIne Dln
nahme DON Spannungen erwarten lassen. Studenten und Staatsgewalt sıch nıcht eskalıeren Z las-

SCH Es WAar wohl auch auf die ausländische Berichterstat-
|DITS Studentenunruhen In der Volksrepublik Chına AIl

Ende des Jahres 1986 haben auch iın den westlichen Me- (ung zurückzuführen, da{fß die Jahreswende das
Auftreten der Polıizei härter wurde un: auch die Bericht-

dien gyroße Autmerksamkeıt gefunden. Soweılt WESL-

lıchen Journalısten möglich WAar, haben S1e In Wort un: ErStatlung in den chinesischen Medien sıch miı1t harter
Kritik dıe Studenten wandte. Dıie ottfenen Demon-

Bıld den Forderungen der Studenten nach mehr Demo- stratıonen brachen danach sehr bald ab
kratie, größeren Schutz der Menschenrechte un Iren- Be1 den demonstrierenden Studenten un der großen
NUuNng VO  —; Regierung un ParteIı Ausdruck verliehen. Miıt Zahl (dıe große Mehrheıt?) der mıt ihnen sympathısıe-den Bıldern der protestierenden Studenten wurden Er- renden Kommlilıtonen andelt sıch dıe Gene-
innerungen dıe Anfänge der Kulturrevolution ratıon VO  —$ Studenten, dıe nıcht mehr VO  —; der schmerz-
(1966—1976) geweckt, verbunden mIıt Fragen, ob die Re- hatten Erfahrung der Kulturrevolution gepräagt ISt, SOMN-
tormpolitik der Offnung Chıinas für westliche Einflüsse dern 1ne normale Kınder- un Schulzeit hinter sıch
VOTr einer grundlegenden Korrektur stehe. Selitens der of- haben „ Wır sınd wichtig! dieser Satz charakterisiert
tiziellen Medien der Parteı wurde hingegen versichert,
daß sıch bel den protestierenden Studenten 1U  S

das NCUSCWONNCNC Selbstbewuftsein der Jungen Leute.
Sıe siınd auf NCUES Weıse geschult un: gewohnt, hre Meı-

iıne verschwindende Minderheıt als offzıelle Zahl
NUunNng SCNH, S1e wollen diskutieren un sınd nıcht

wurde 1% geENANNL der Studentenschaft handle, die ke1- leicht bereıt, auf Autorıtäten, schon SAl nıcht auf DPar-
NCSWCBS für dıe chinesischen Studenten allgemeın un: telautorıtäiten hören. Für diese Jugend hat die Zuge-noch wenıger für das chinesische olk 1im großen repra-
sentatıv selen. hörıigkeit ZUr kommunistischen Parteı 1e] Attraktıvı-

tat verloren, Ww1€e sıch den sinkenden Zahlen der
Zugehörigkeıt ZUuUr Jugendliga der Parte1 zeıgt. Wıe sıch

Die Studentenunruhen und die A4US verschiedenen Berichten chinesischer Publikationen
4U S den verschiedenen Proviınzen belegen läßt, sınd dieseReaktionen der Parte1ı Jugendlichen der Meınung, daf(ß dıie Aktıvıtäten der Ju

Begonnen hatten die Demonstrationen der Univers1- gendlıga langweılıg selen un da{fß dıe polıtischen Kader
tät für Wissenschaft un Technik ın Hefel, die StU- be1 den polıtischen Schulungen dogmatisch, engstirnıg
denten 4. Dezember 1986 Zuerst auf die Straße und wen1g inspirıerend wırkten. Bıs Zzu Ende des VOI-
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Jahres wurde den Jugendlichen In den Medıien, sekretär, verstieß eigentlıch die Bestimmungen des
auch den offiziellen, VO  e Regierung und Parteı viele Parteistatuts, macht aber auch deutlich, da{fß iıne inner-
Möglichkeiten geboten, hre Kritik und Erwartungen parteiliıche Klärung oftfensichtlich als sehr dringend e
äußern. gesehen wurde.
Mıt der Beendung der Studentenproteste Antfang Januar Dıie gegenwärtige Kurskorrektur In der chinesischen Po-

lıtık wırd offiziell als „Kampf die bürgerliche Libe-wurden auch Mafßßnahmen dıe für dıe Verbreitung
der abweıiıchenden Ideen verantwortlichen Protessoren ralısıerung“ bezeichnet. Dabe!] andelt sıch diıe

Auseinandersetzung miı1t der „talschen ıdeologischenun Schriftsteller ergriffen. Dabe!ı gıng der Parteı of-
tensichrtlich nıcht iıne großangelegte Kampagne, SON- Strömung, die das sozlalıstische 5System negıert, für den

Kapıtalısmus plädıert un: die Führung durch dıe kom-dern eın Exempel, das wenıgen esonders AUSBE-
wählten DPersonen statulert werden sollte SO wurde munistische Parteı Chinas ablehnt“. Ausgelöst sınd die

Auseinandersetzungen durch den Reformkurs der EeN-zunächst der Präsident der Universıität VO  —_ Hefteıi, (1uan
Weıyan, aus der Parteı ausgeschlossen un se1Ines DPo- wärtigen Regierung Deng X1a0ping ıIn Polıitik, Ideo-

enthoben. esonders ausführlich wurde der DPar- logıe un: Wırtschaft. Im ökonomischen Bereich hat sıch
teiausschlufß des Vıze-Präsidenten, Fang Lizhıt, in den 1ne duale Wırtschaftsform herausgebildet mMIt einem VO

oftiziellen Medien begründet. Dem international be- Staat kontrollierten Sektor (sozıalıstiısche Planwirtschaft)
un! einem Sektor, In dem Eıgeninıitiative un: Ansätzekannten Astrophysıker wurde vorgewortien, dafß dıe

führende Rolle des Leninısmus-Marxısmus bezweıftelt, das eıiner Marktwirtschaft g1bt Dıiese Entwicklung 1STt 1n
Chına Oß weıter als In den osteuropäıischensozıialıstische System 1ın Frage gestellt un: dıe führende

Rolle der Parteı bestritten habe Darüber hınaus se1 Staaten. Der Staatssektor macht in Chına immer noch
70% der chinesischen Wırtschaft 4A4aUS Die kol-für die Freiheit der Uniıiversıiıtäten und der Intellektuellen

VO  —; der Kontrolle durch dıe Parte1 eingetreten. Der lektiv geführten Wırtschaftsunternehmungen ın Handel
un: Transport erweısen sıch ber den staatlıchen in derschwerste Vorwurf estand aber darın, da{fß eıner

„vollständiıgen Verwestlichung“, einschließlich der ber- Regel überlegen und wachsen erheblich schneller als
diese. Der eigentlich prıvate Sektor der Wırtschaft 1St g_nahme des kapıtalıstischen Wırtschaftssystems, das Wort

geredet un: damıt die Studenten nıcht UTr seiner Uniıiver- genwärtig noch verschwindend klein Er beläuft sıch SC-
ade auf 1% des chinesischen Bruttosozlialprodukts. Vonsıtät, sondern 1mM anzcCn Land negatıv beeinflußt habe den Wachstumsraten her gesehen, verliert aber der at-Ebentalls aus der Parteı ausgeschlossen wurden die be1i-

den Schrittsteller Wang Ruowang un: Liun Biınyan, die lıche Sektor ımmer mehr Bedeutung.
beıide 1mM aNzeCN Land ekannt sınd un: 1mM Schriftsteller- Der Retormkurs ın der Wırtschaft hat natürlich eıner
verband ührender Stellung tätıg Auch weitgehenden Anderung In den Konsum- UN) Lebensge-S1e wurde der Vorwurf erhoben, da{fß S$1€e für Ideen einer zuohnheiten gerade der eintachen Chinesen in den Städ-
„bürgerlichen Liberalisierung” sıch eingesetzt und die ten, aber auch auftf dem Land geführt. Das Produktions-
Prinzıpien des Soz1i1alısmus un: der kommunistischen verantwortlichkeitssystem, das die Stelle der Volks-
Parteı 1ın Frage gestellt hätten. Beide Schriftsteller haben kommunen ISt, hat die Landwirtschafrt revolutio-
schon während der Kulturrevolution und in vorau{fge- niıert. Die Erträge für die Grundnahrungsmittel Reıs un

anderen Säuberungskampagnen Erfahrungen Getreıide konnten durch bessere Düngung un: intens1-
mMIt Parteiausschlufß und Arbeıtslager bzw. Gefängnıis DC- vere Nutzung erheblich gesteigert werden. Die nreıize
macht. Dıie Jetzıgen Maßsnahmen, diıe sıch L1UTLT auf den durch die freien Märkte brachten iıne breite Dıiversifizie-
Parteiausschluß beschränken, werden VO den otftiziellen rung der Produkte miıt wachsendem Gewıiınn für die Bau-
Stellen als Beleg für hre These gebracht, da{fß mıt diesen AHIL Wenn die Bauern auch nıcht die soz1ı1alen Sıcherun-
Schritten nıcht iıne generelle Kampagne Wıssen- SCH der Industriearbeiter 1n den Städten genließen,schaftler un ntellektuelle verbunden sel,; sondern sıch konnten S1€e doch durch Eıgeninitiative und Ausnutzungdie Maßnahmen ausschließlich auf die kommunistische der 1E  o gewährten Freiheiten hre tinanzielle Sıtuation
Parteı Chinas erstreckten. stark verbessern. Sprichwörtlich tür dıe „NEUECN reichen

Bauern“ 1St das Gerede VO  —_ den 95 Yuan-Bauern“
Kampf die „Bürgerliche geworden, VO bäuerlichen Haushalten, die In e1l-

Ne Jahr diese stolze Summe (und mehr) erwirtschaftenLiberalisierung“ Beibehaltung der konnten.Reformpolitik? Dieser wiırtschafttliche Wandel, verbunden MIt der SENEC-SO soll oftensichtlich auch der „Rücktritt“ (so die offi- rellen OÖffnung gegenüber westlichen Ideen und Kontak-
zielle Sprachregelung iın den chinesischen Medien) des ten, hatte schon VO  e einıgen Jahren die Parteı stark
Generalsekretärs Hu Yaobang Januar autf eiıner CI - beunruhigt un: eıner ampagne die „geistigeweıterten Sıtzung des Poliıtbüros des Zentralkomitees der Verschmutzung“ bewegt, dıie aber schon nach kurzer
kommunistischen Parteı Chinas verstanden werden. Der Lautzeit SCn ihrer allgemeinen Unbeliebtheit und
n Vorgang, einschliefßlich der Ernennung des Mın1- Ineffektivität wıeder abgebrochen werden mußte. Jetztsterpräsıdenten Z hao Zıyang ZzUu amtıerenden General- hat den Anschein, als ob über den Kampf die
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„bürgerliche Liberalisierung” die Anstrengungen tfür den Vıele Beobachtungen der etzten Wochen machen deut-
Aufbau der „sozılalıstıschen geistigen Zivyilısation“ (Be- lıch, da{ß sıch innerhalb der Führung der Chiınas eın
schluß des Zentralkomitees der Chinas VO 28 Kampf die Generallinze der Parteı stattgefunden hat
86) verstärkt In die a umgeSETLZL werden sollten. Dıie Vorgänge den Rücktritt (Absetzung) VO Hu

Yaobang un die dabei ıhn geäußerten VorwürteEs 1St durch verschiedene Publikationen, gerade auch in betraten offensichtlich nıcht alleın den Generalsekretärden Medien, dıe sıch das Ausland wenden, sechr deut- der Parteı, sondern zielten auch auf seınen Mentor, Denglıch, da{fß die chinesiıschen Parte1- un Regijerungsstellen
große Anstrengungen machen, 1m Ausland den Fın- X140p1ing, VO dem 190028  - Sagl, daß ın Hu seınen MÖg-

lıchen Nachfolger gesehen habe Dıie Gruppe L:druck ZEYSLrEUCN, dafß sıch ine grundlegende Ande-
rung der chinesischen Politik anbahne. Die Art der X1annıan, dem Staatspräsıdenten, un Peng Zhen, dem

Leıiter des ständıgen Komıitees der Chinas, versuchtBerichterstattung 1m Ausland hat der polıtischen Füh- offensichtlich ine Korrektur des eher lıberalen Kurses iın
rung ın Chına die Gefahr deutlich gemacht, da{ß durch Richtung einer stärkeren Betonung der Ideologie undine grundsätzlıche Verunsicherung der ausländischen der Führung der Geschicke Chinas durch die kommunıt-Partner die polıtısche un wiıirtschaftliche Kooperatıon
mMI1t dem Ausland iın Getahr geraten könnte. Aus dieser stische Parteı erreichen. Außerlich sıchtbar wurden

die Auseinandersetzungen 1ın der Parte1 1mM Streıt dıeSorge werden dıe wiederholten Bekräftigungen verständ-
lıch, mıiıt der dıe polıtische Führung betont, da{fß sıch ZG- 5SOos ‚vler Grundprinzıpien" Mıt dem Begınn der Re-

tormpolıtık VO Deng AX1a0ping hatten un seıne Miıt-genwärtig 1in Chına keine grundlegenden Anderungen in
der Aufßen- un: Wırtschaftspolitik abzeıchnen, vielmehr streıter immer wıeder 1er Prinzıpien als unverzichtbar

für dıe chinesische Polıtik geENANNL un auch 1n dıe Neu-der Öffnungs- un Retformkurs weıterhın dıe offizielle
Linıe der Politik VO  e Regierung un: Parteı darstelle. fassung der chinesischen Verfassung verankert: das

Festhalten sozıalıstischen Weg; Beibehaltung derDiese Beschwichtigungsbemühungen haben ber NUur teıl- demokratischen Dıktatur des Volkes; die Führungwelse Ertolg. Ausländer, die als Wissenschaftler, Sprach- durch die ommuniıstıische Parteı un die Verbindlich-lehrer un: Vertreter VO  = Handelstirmen längere eıt In keıt des Marxısmus-Leniniısmus un: der Mao-Zedong-der Volksrepublık Chıina leben, berichten, dafß sıch das
Verhältnis vieler Chinesen Ausländern 1mM Lande SC-

Ideen

ändert habe Es vyäbe verstärkte Kontrollen dieses Kon- Miıt dem Begınn des Kampftes dıie „bürgerliche E
taktes. Chinesen, die Ausländer 1n Hotels oder anderen beralısıerung” wurde VO Flügel der Gegner der Re-
Unterkünften besuchten, mülflfsten wıeder w1e€e in den Z formpolitiık die Reihenfolge der er Grundprinzipizen
ten der Kulturrevolution hre ersonalıen schriftlich hın- Ostentatiıv umgestellt. An dıie Spıtze der Prinzıpijen Lrat

terlegen un: den Grund ihres Besuches angeben. /war die Führung durch dıe ommunistische Parteı, gefolgt
selen keine eigentliıchen Beschränkungen für den Kon- VO Einschärten der Verbindlichkeit des Marxısmus-Le-
takt MIt Ausländern verfügt worden, de tacto kämen NnınNısSmuUs un der Mao-Zedong-Ideen, damıt wurde WIe-
diese Kontrollen ber doch eıner effektiven Behinderung der der Prıimat der Ideologıe herausgestellt. Für Chına-
eiınes freien Austausches zwıischen Chinesen un Auslän- Beobachter stellt das Hın un: Her 1n der Reihenfolge, IN
dern gleich. Besonders groß se1l dıe Scheu ausländischen der die vier Grundprinzıpilen VO  —_ Eınzelpersonen un

den verschiedenen offiziellen un: offizıösen Publikatio-Pressevertretern gegenüber geworden, da dıe Grenze
zwıschen eintacher Berichterstattung un: der Beschaf- He  — ın Chına aufgelistet werden, eın besonderes Feld tür

Aussagen über das Kräfteverhältnis innerhalb der VeOeTI-tung VO  —$ ıllegaler Informatıion, sprich: Beihilte AD Sp10-
Nasc für das Ausland, In vielen Fällen nıcht erkennen schıedenen politischen Grupplerungen dar Eın gewlsser
se1 Ma{fßnahmen der Regierung ausländische Jour- Abschlufß der Auseinandersetzungen wurde erreıicht, als
nalısten In der Regel nach kurzer aft dıe Ausweısung Februar dieses Jahres ıne Rede VO Deng X 1a0-

hätten für die chinesischen Intormanten 1e] weıterrel- pıng 4a4US dem Jahr 1962 veröffentlicht wurde. In der
chende Konsequenzen. Rede gyeht den „demokratischen Zentraliısmus”,

Iso den Proze(ß, 1ın dem polıtische Entscheidungen nach
langer Dıiskussion ın den verschiedenen ParteigremienAuseinandersetzung die un beratenden Körperschaften durch dıe höchsten Or-

Generallınıe der Parte!ı SANC der Parteı getroffen werden.

Schwerer testzustellen sınd die Auswirkungen der polıtı- Der Veröffentliıchung dieser alten Rede Dengs wurden
schen Auseinandersetzung aut dıie ausländischen Wırt- keinerle1 Erklärungen oder Interpretationshilfen beigege-
schaftsbeziehungen. Entscheidungen tür langfristige In- ben Aus dem historischen Zusammenhang, In dem dıe
vestiıtionen In den chinesischen Markt stehen natürlıch 1n Rede erstmals gehalten wurde, läfßt sıch ber schliefßen,

da{ß damıt eın Plädoyer für einen Mittelkurs zwischen Re-einem NSCH Zusammenhang mMI1t der Kalkulatıon des da-
mMIt verbundenen Risiıkos. Dabeı spielen natürlich neben f01‘ m un Restauratıon das Wort gyeredet se1ın sollte In

einer Begegnung mıt Robert Mugabe, dem Mınısterpräsi-den wirtschaftlichen Überlegungen uch dıe Fragen der
polıtischen Stabilität un: der Verläßlichkeit der chines1- denten VO Sımbabwe, hat Deng X1a0pıng 31 März

erklärt: „Wıill China sıch entwickeln, mu{fß der OfFFf-schen Partner ine große Rolle
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NUuNg nach außen un: der Retorm 1mM Inneren esthal- derung der lateinıschen lıturgischen Texte 1INns Chines1i-
te  3 Dıi1e Reform enthält die Reform der polıtischen sche, In die Muttersprache, studıeren. Herausgestellt
Struktur des erbaus Wır müssen diese Politik tort- wırd auch, da{fß mehr als 950 Katholiken in den natıona-
seLizen un: die Tür noch breıiter öffnen Da WIr über len oder lokalen Volkskongressen un den verschiede-
große Potenzen verfügen und NSeTEC Politik richtig ISt, S  e remıen der polıtischen Konsultativkonferenz des
dart die Öffnung nach aufßen nıcht die Grundlagen uUunNnse- chinesischen Volkes vertreftifen sıind 1600 Katholiken

wurden als vorbildliche Glieder der chinesischen Gesell-H sozıalıstischen Gesellschaftsordnung beeinträchti-
SCH schaftt öffenrtlich belobigt und ausgezeichnet. Am Schluß

wırd auch noch vermerkt, da{fß sıch die Katholiken 1ın be-Spätestens 1mM Oktober dieses Jahres, WENN der 13 Natıo- sonderer Weıse insatz tür Hungernde iın Afrıka be-nalkongreßß der chinesischen kommunuistischen ParteIı teiligt hätten.sammentrıtt, wırd sıch deutlicher zeıgen, WI1e sıch die
Gewichte 1m Kampf dıe Linıe der Parte1 un der DPo- Im Zusammenhang mIt der Frage nach der Kontinultät
lıtık Chinas verteılen. Wırd dann Zhao Zıyang auch offi- ıIn der Religionspolitik verdient dıe Dıskussion dıe
ziell ZUuU Generalsekretär der Parteı gewählt, Ww1e€e wırd bleibende Gültigkeit der marxıstischen Religionskritik, dıe
der Posten des Minıisterpräsıdenten dann vergeben, und ın den etzten OoOnaten geführt wurde, esondere Beach-

Lung. Begonnen hatte die Debatte mIt einem Autsatz desWwW1€e sıch das LECUC Politbüro zusammen ” Gegenwär-
Ug sıeht noch AausS, als ob die Rıchtungskämpfe noch Vize-Präsiıdenten der chinesischen Akademıe für Soz1al-
i1ne Weıiıle weıtergehen würden. wissenschaften 1n Pekıng, Z hao Fusan, der die Frage auf-

warf, Inwıeweılt die marxiıstische Religionskritik, die
durch Lenın verschärtt und vergröbert worden sel, heute

Vorläufig keıne Auswirkungen auf die noch dıe chinesische Religionspolitik bestimmen könne.
(vgl Socı1al Scıences In Chına / 1986, Nr XReligionspolitik? Z haos Argumentatıon gipfelte 1n der Frage: Kann I1a  —

Neugıierigen oder besorgten Fragen aus dem Ausland heute noch VO  a der Reliıgion als „Opı1um des Volkes“ -
chinesische Stellen, ob die Auseinandersetzungen die den, und entspricht das Verständnis dieser Aussage, die
„bürgerliche Liberalısierung” negatıve Auswırkungen auf „Op1ium” als eın Rauschgift versteht, eigentliıch der In-
dıe Religionspolitik Chıinas haben werde, wırd versichert, ention VO  = Marx? Zhao, der selber anglıkanıscher
dafß mıt den negatıven „bürgerlichen Elementen“ nıcht Christ ISt, kam dem Ergebnis, da{fß dıe Relıgionen, VOT

allem das Chrıstentum, sıch 1n der eıt nach Marx in VIe-dıe Religionen un: Kirchen gemeınt selen. Es selen keı1-
nerle1 Änderungen 1n der selt einıgen Jahren bewährten ler Hınsıcht verändert haben, daß die marxiıstische Re-
Religionspolitik befürchten. Für beide Gruppen ha- ligionskritik S$1€e LLUT noch sehr bedingt treffen kann. Für
ben in etzter eıt Jjeweıls natiıonale Treffen stattgefunden, die chinesische Religionspolitik müfßten sıch aUuUs der Eın-
auf denen die weıtere Arbeıt beraten und beschlossen sıcht 1n diese Veränderungen der Religionen ebenfalls
werden konnte. Dıie chinesische katholische patriotische Konsequenzen ergeben.
Vereinigung (CGPA)) und das Oomıtee für kırchliche Auf diesen Beıtrag und der adurch ausgelösten Diskus-Verwaltungsangelegenheiten (CCAC) haben 1mM Novem- S10n NLWOTrTIE der stellvertretende Dırektor der „Ver-ber 1986 1n Pekıng gETLABT. Es fanden Neuwahlen fur dıe einten Front”, Jıang Pıng, 1n eiınem Artıkel der Parteize1-verschiedenen remıen be1 denen wenıg HNEUC

Lung „Rote Fahne“ Maı 1986, Nr D Auch WenNnnGesichter gyab der Satz VO der Reliıgion als dem „Opı1um des Volkes“
Der dort vorgelegte Rechenschaftsbericht über den nıcht die Nn marxıstische Religionspolitik 11-

Stand der katholischen Kırche ın Chına ZEUZLE VO fasse, se1 auch heute noch unverzichtbar und Wwe1l-
Wachstum der Bırchlichen Strukturen. Es wurde iıne Zahl terhın gültıg. Auch die chinesische Religionspolıitik

mMUSSeEe weıterhiın VO  ; der marxistisch-wissenschaftlichenVO 1900 geöffneten katholischen Kirchen yab
gerade 1!) Uun! Priesterseminaren ZENANNL. Im e1lt- Erkenntnis ausgehen, da{fß die Religionen 1ın der Entwick-
aumm 1980—86 wurden Bischöfte gewählt un: konse- lung Chıinas eıner echten sozıalıstischen Gesellschaftt
kriert, die etzten vier während der Tagung 1ın Pekıng. VO  ; selber absterben werden. Religionspolitik se1l noch
Die Gesamtzahl der mI1t der CCDPA kooperierenden Bı- nötıg für diese eıt des „Übergangs In den Untergang
schöte beläuft sıch damıt auf 48 Angaben über die der Religionen” Herablassend erklärt C daß der Eın-

t*]u4ß der Religionen 1ın Chına WAar schon gewaltıgStärke un: Organısatıon der 50g „rOoOmMtLreue Katholi-
ken“ sınd natürlıch In einem oftiziellen Bericht der rückgegangen sel, da{fs aber immer noch ZEWI1SSE
CCOCPA nıcht erwarten Immerhın konstatıerten au$s- Kreise gäbe, die den Relıg1onen testhalten. Dıiıe chine-
ländische Beobachter des Kongresses, da{ß keine Sf- siısche Religionspolitik bleibe gültıg, solange noch An-
tentlıchen Angriffe 1ın Rıchtung Papst un: Vatıkan yab, gehörıge VO  - Relıgıonen gyäbe, da S$1€e nıcht ıne
da{fß ıntern aber csehr un: engagıert über das Ver- estimmte Zahl gebunden sel Im Hınblick auf dıe chine-
ältnıs ZUuU Papst un: der Gesamtkirche diskutiert sische Gesellschaft lassen sıch Ja ZEWISSE posıtıve Be1i-
wurde. Es wurde die Einrichtung P1INES liturgischen Komi- r der Reliıgionen nıcht In Abrede tellen Jıang nn

Fees beschlossen, das die Aufgabe bekommen hat, die An- ausdrücklich die Medizın, dıe Künste und verschiedene
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Kampfisportarten. Im übrigen bleıbe das Gebot der wıirtschaft miı1t eıner kommunistischen zentralen Plan-
Stunde, verstärkt atheistische Propaganda, besonders wiırtschatt kollıdıeren mu{fß Eıne Förderung der Wıssen-
ter Jugendlichen betreıiben. schaft un der Intellektuellen wırd zwangsläufig dıe

Dıe Dıskussion die beıden Beıiträge spiegelt ın ELW. Forderung nach der Eiıgenständigkeıt der wıissenschafrtli-
chen Forschung VO Dıirektiven durch Parteigremien mıiıtauch den gygegenwärtigen politisch-ıdeologischen Kampf sich bringen. Das Einschärten der vier Grundprinzipienzwıschen den Gruppen der Reformer un: der orthodo- ın welcher Reihenfolge auch immer alleın kann die

E  a Ideologen wıder. Auf der eınen Seılte stehen die Rea- Dıskussion dıe eigentlıchen Ziele der Reformpolıitikısten, die mı1ıt Blıck auf dıe unzweiıtelhaft wıeder erstark- nıcht inhaltlıch beantworten. Der „Kampf die bür-
ten Religionen iın ihnen möglıche Partner für iıne gerliche Liberalisierung” INa sıch tatsächlich 1n erstier
Realıisıerung der Polıitiık der 1er Modernisıierungen und Linıe nach dem Wıllen der Inıtıatoren die Parteimıit-
der Retormen sehen, auf der anderen Seıte melden sıch oylieder riıchten, trıfft ber zwangsläufıg auf die ZESAMLEdie bommunistischen Kader Zu Wort, die nıcht verstehen, chinesische Gesellschaft, der die Ilusıon DE WEeTr-

der Staat sıch erneut für S1e einsetze un ıhnen den soll; da{ß eın kommunistisches Regıme VO  a sıch 4US
eım Aufbau ihrer Organısationen Hiılfestellung elstete. den Wandel der chinesischen Gesellschaft 1n Rıchtung

auf ıne Demokratie nach westlichem Verständnıs betrel-
ben könnte.

Für Spannungen 1St weıter ZESOTZL Der AÄnspruch der Chinas 1St eindeutig: sS1e 11l weıter-
Der vielgelobte Realısmus des Reformpolitikers Deng hın die politisch, gesellschaftlich un ıdeologisch bestim-
X140Dp1ng, für den die Wahrheıit In den Tatsachen fin- mende Kraft des Landes leıiben. Anerkennung der
den 1St und dem die Farbe der Katze gleichgültig ISt, Eigenständigkeıt un Zuständigkeıt VO  a anderen räft-
lange s$1e Mäuse fängt, hat für einıge eıt dıe Diskussion teN, z B selbständıge remıen 1n den Unıiversıitäten, Eı1-

die „richtige” Ideologıe verdecken können. Die WIrt- genständiıigkeıt der Justız, Irennung VO Parte1- un
schaftliche Liberalısıerung, die Offnungspolitik pl Regierungsgewalt un: ähnlıche Überlegungen, die auf
über dem Westen un der weıtgehende Verzicht auf dıe iıne Teıilung der Gewalten hinausliıefen, sınd für ortho-

doxe Marxısten un Kommunisten 1n Chına nıcht disku-(0)88 gewohnten ideologischen Kampagnen haben das
ge1lst1ge, polıtische un wirtschaftliche Klıma 1n China tierfähig. Es wird abzuwarten leiben, WwW1e€e die Auseınan-
verändert. Zugleich sınd viele Erwartungen, Hoffnungen dersetzungen innerhalb der Parte1ı un der Gesellschaft
un: auch Ilusıiıonen geweckt worden. Seltens der Parte1- Chıinas 1m großen sıch weıter entwıckeln. Wenn die Re-

tührung, auch VO  — Deng X120ping selber, wurden mehr- formpolıtık weıter fortgesetzt wiırd un die offiziellen
tach Mafßnahmen Personen un Ideen ergriffen, Erklärungen laufen immer noch in diese Rıchtung
die Forderungen nach weıtergehender Demokratisıe- dann werden dıe Sprengkräfte, dıe damıt zwangsläufig

freigesetzt werden, auch weıterhın für Spannungen SOI -rung, nach mehr Freiheıit un größerer Achtung der
Menschenrechte stellten. Aber die ınnere Logik der Re- SCH, dıe das Diılemma verschärten: Fortsetzung der Re-

Jormpolitik scheıint dazu führen, da{ß immer wıeder formpolıtiık bedingt letztlich gesellschaftliche Anderun-
ähnliche Forderungen aut werden. Auf dem wirtschaftlıi- SCH dies dıe ine Seıte. Auft der anderen Seılite steht der
chen Sektor 1St deutlich, da{ß iıne wirtschafttliıche Anspruch der Parteı: Reformpolitik Ja ber keıne gCc-

sellschaftlichen Änderungen. Georg EwversLiberalısıerung mI1t immer mehr Elementen eıner Markt-

Kurzinformatiıonen
Der Kardinalsrat tür die wirtschaftlichen Probleme des Defizıt des Heılıgen Stuhls nahmen dıe Teiılnehmer

den Beratungen, zehn Kardınäle A4US$S fünt Kontinenten,Heılıgen Stuhls ıne Beteiligung der Ortskirchen
den Ausgaben der zentralen Organe der Kirche ihnen der Kölner Erzbischof Kardınal Joseph Höff-

ner und J1er mi1ıt Fınanz- un: Verwaltungsfragen befafßte
Kurienkardınäle, A0 Anlads, 1n eiınem Brief die BischöfeIm Anschluß ıne dreıtägıge Sıtzung des Kardinalsra-

tes wurde 1mM Vatıiıkan bekanntgegeben, da{fß sıch das Defi 1n aller Welt einer „umfangreichen, organıschen Be-
teilıgung der Ortskirchen den Ausgaben für die Funk-Z1t des Heiligen Stuhls 1M laufenden Jahr 1987/ VOFrauUs-

sichrtlich auf und Miılliarden Lire (rund Miıllıonen tionsfähigkeıt der zentralen UOrgane der Kirche aufzu-
ordern. S1e appellieren den Gemeinschattssinn allerS-Dollar) belauten werde. Für das Rechnungsjahr 1986

lıegen emnach War noch keıine abschließenden Zahlen un: die miıt der Kollegıalıtät zwischen Papst un: Bi-
VO  ü ach Schätzungen sollen ber dıie erwartenden schöten be1l der Leıtung der Weltkirche verbundene Ver-

pflichtung wirksamer Beteiligung der HırtensorgeEinnahmen des Heılıgen Stuhls nıcht eiınmal ausreichen,
die Hältfte der Ausgaben decken. Das steigende des Papstes. Konkrete Vorschläge für 1ine solche Beteili-


